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fontbook ist seit 1991 die einzige 
herstellerunabhängige Schri� -
musterübersicht, die das Angebot 
digitalisierter Originalschri� en 
erfasst und in systema� scher Form 
darstellt. Als Nachschlagewerk 
dient es in erster Linie zum visu-
ellen Vergleichen von Satzschri� en. 
Eine Fülle sorgfäl� g recherchierter 
lexikalischer Angaben zu Schri� ent-
werfern, Entwurfsjahr, ähnlichen 
Schri� en und Fremdsprachenver-
sionen macht es zu einer einzigar-
� gen Schri� enenzyklopädie. 

15 Jahre nach der Erstausgabe er-
scheint das FontBook in der vierten, 
von Grund auf überarbeiteten und 
erweiterten Aufl age. Die Auswahl 
der gezeigten Schri� en basiert auf 
dem Vo� m und den Recherchen der 
FontBook-Redak� on. Sie spiegelt 
den neuesten Stand des interna-
� onalen Schri� marktes und der 
� pografischen Entwicklung wider. 
Das FontBook enthält natürlich alle 
Klassiker der Druckkunst, soweit 
sie in digitalisierter Form vorliegen. 
Den größten Teil nehmen zeitge-
nössische Schri� en ein, von denen 
viele erst in den letzten 20 Jahren 
entstanden sind. Symbol-Zeichen-
sätze, Non-Western-Fonts und so 
genannte nichtlateinische Schri� en 
wurden zu eigenen Kapiteln zusam-
mengefasst.

Mit über 32.000 Schri� mustern, 
gesetzt aus dem Bestand von 90 
interna� onalen Bibliotheken, ist 
FontBook das weltweit größte 
Schri� musterbuch. Die Font-Dar-
stellungen gliedern sich wie folgt:

→ 28.000 ausführliche Headline- 
und Text-Schri� muster (Western-
Encoding) in den � pografischen 
Kapiteln Sans, Serif, Slab, 
Script, Display, Blackletter und 
Pi & Symbols

→ 1700 einzeilige Schri� darstel-
lungen (»CE = Zentraleuropa«-Enco-
ding) im Kapitel Latin Plus

→ 2300 ausführliche Headline- 
und Text-Schriftmuster so genann-
ter nicht-lateinischer Schri� en 
(Kapitel Non-Latin) 

Weit über 100.000 zusätzliche 
Angaben und Verweise machen das 
FontBook zum nützlichen Werkzeug 
für Designer, Typografen, Werbe-
treibende, Hersteller, Verleger, 
Übersetzer, Schri� wissenscha� ler 
und alle Menschen, die berufl ich 
mit Schri�  umgehen.

Die Redak� on bedankt sich bei 
allen an der Fer� gstellung von 
FontBook Beteiligten, besonders 
den Mitarbeitern des Herausgebers 
fsi FontShop Interna� onal sowie 
vielen freien Mitarbeitern.

Berlin, im Juni 2006
Die FontBook-Redak� on

der schriftenmarkt ist und 
bleibt ein Wachs� msmarkt. 
Während Mitte der 90er Jahre 
Grunge- und Techno-Fonts für 
einen starken Zuwachs des Font-
Angebots sorgten, bereicherten 
in den letzten Jahren Schreib-, 
Industrie- und Retroschri� en den 
weltweiten Schri� enschatz. Hinzu 
kommt, dass eine junge Genera� on 
von Entwerfern die fortschrittliche 
Schri� gestal� ngsso� ware FontLab 
für sich entdeckt hat und damit 
zeitgemäße Text- und Headline-
Familien entwickelt. Nicht zuletzt 
sorgt der endgül� ge Durchbruch 
der OpenType-Technik dafür, dass 
bestehende Schri� en ausgebaut 
und neue entwickelt wurden.

So bleibt auch das FontBook ein 
wachsendes Informa� onsmedium. 
Unsere 4. Aufl age repräsen� ert 
zirka 30 Prozent mehr Schri� en 
als die vorige. Dass die Seitenzahl 
jedoch lediglich um 11 Prozent zu-
genommen hat, liegt an der neuen, 
zweckmäßigen Gestal� ng. 

Trotz der op� schen Straff ung 
wuchs der Informa� onsgehalt des 
FontBooks um nahezu 100 Prozent. 
Die Benutzer profi� eren von einer 
übersichtlichen Kennzeichnung 
lieferbarer Fremdsprachen, Expert-
Sets und Schri� varianten – ohne 
wiederholte Darstellungen. Da-
durch erstreckt sich die Präsenta-
� on gut ausgebauter Großfamilien 
nicht mehr über mehrere Seiten, 
wodurch kleine, vierschni�  ge 
Werksatzfamilien wieder ausrei-
chend zur Gel� ng kommen.

Darstellung der Schriftpakete 
ff Meta+ 1 und 2 im FontBook 1998: 
mehr als zwei Seiten für 
36 Fonts

Darstellung der Familie 
ff Meta (Pro) 1 und 2 im FontBook 
2006: weniger als eine Seite für 
300 Fonts

Vorwort Das neue, bessere FontBook 

auch bei der neuen Aufl age steht 
an erster Stelle das Anliegen der 
FontBook-Redak� on, einen Über-
blick im blühenden Schri� enange-
bot zu schaff en. Wir haben den in-
terna� onalen Markt durchkämmt 
und ergründet, welche Trends von 
Dauer sein werden.

Wir haben Schri� enhersteller, 
-händler, -entwerfer und -anwender 
befragt, unzählige Schri� daten 
gesammelt und ausgegeben und 
Experten zwecks Analyse zu Rate 
gezogen. Das Ergebnis ist eine ak� -
elle und doch über den Tag hinaus 
gül� ge � pografische Bestandsauf-
nahme, wie es sie kein zweites Mal 
auf dem Buchmarkt gibt.

Um das FontBook weiter zu ver-
bessern, wurden von der Redak� on 
gestalterische wie auch inhaltliche 
Veränderungen eingeführt. Den 
separaten FontFinder haben wir 
durch ein alphabe� sches, 53-sei-
� ges Inhaltsverzeichnis ersetzt, das 
am Beginn des FontBooks steht: 
Damit sind erstmals alle Suchop-
� onen in einem Band vereint. Die 
Hinweise auf Fremdsprachenversi-
onen populärer Schri� en wurden 

– neu – in den schwarzen Paket-
balken aufgenommen; zusätzlich 
sind zwei Gruppen von Fremdspra-
chenschri� en in eigenen Kapiteln  
dargestellt: die lateinischen 
Akzentschri� en (Latin Plus) und 
die so genannten nichtlateinischen 
Schri� en (Non-La� n). Ergänzend 
zur vierzeiligen Textdarstellung 
von Schri� en in den Hauptkapiteln 
(Western-Encoding) haben wir 

die einzeilige Großdarstellung 
geschaff en. Sie tritt immer dann in 
Kra� , wenn raffi  nierte Details eines 
Schri� entwurfs wich� ger sind als 
die Lesbarkeit in 12-Punkt-Größe, 
zum Beispiel bei Display-Schri� en 
und vielen Script-Fonts.

Unzeitgemäße Hinweise wurden 
aufgegeben, zum Beispiel die auf 
Schri� pakete: Da fast alle Hersteller 
ihre Fonts zum Einzelschnitt-Down-
load anbieten, ist der Hinweis auf 
ein Sor� mentspaket kaum mehr 
von Interesse. Auch das im letzten 
FontBook noch verwendete Symbol 
für die alterna� ve Lieferbarkeit ei-
ner Schri�  (von einem zweiten oder 
dritten Hersteller) ist nicht mehr im 
FontBook enthalten. Stattdessen 
wurden die sich bietenden Bezugs-
möglichkeiten ins neue Inhaltsver-
zeichnis integriert und ausgebaut.

Parallel dazu hat die Redak� on 
die so genannte FontShop-Nummer 
aus dem gelben Balken oberhalb 
der Schri� muster herausgenom-
men, die vielfach als Kaufempfeh-
lung missverstanden wurde. Mit 
dieser Entscheidung unterstreicht 
die Redak� on ihr Anliegen, keinen 
Verkaufskatalog, sondern ein 
Referenzwerk vorzulegen. Im Vor-
dergrund stehen bei der Darstel-
lung einer Schri� (familie) Aussehen 
und Herkun� , nicht der gewerbliche 
Zuschnitt oder ein Lieferant. Gleich-
wohl ist Letzteres nicht en� allen, 
sondern in das diskretere Inhalts-
verzeichnis integriert, das – neutral 
gestaltet – der referenziellen 
Nutzung dient.

Das neue Inhaltsverzeich-
nis ersetzt den separaten 
FontFinder, ist neutral 
gestaltet und weist für 
viele Schriften alternative 
Lieferanten auf

das fontbook ist in neun Kapitel 
gegliedert. Sechs davon repräsen-
� eren die aus früheren FontBooks 
vertrauten � pografischen S� le, das 
siebte fasst die Symbol- und Zier-
schri� en zusammen und zwei neu 
geschaff ene Sek� onen erlauben 
den schnellen Zugang zu Fremd-
sprachen-Fonts:

� Sans
� Serif
� Slab
� Script
� Display
� Blackletter
� Pi & Symbols
�  La� n Plus
� Non-La� n

In den ersten sechs Kapiteln 
erscheinen die Schri� en (Western-
Encoding) alphabe� sch nach 
Fami liennamen sor� ert. Wenn Sie 
wissen, wie eine gesuchte Schri�  
heißt und/oder ungefähr aussieht 
(Sans, Serif, …), werden Sie diese 
rasch unter ihrem Namen in einem 
dieser Kapitel finden. 

Wenn Sie den Namen einer 
Schri�  wissen, jedoch keinen � po-
grafischen S� l vor Augen haben, 
empfiehlt sich ein Blick in das neu-
geschaff ene Inhaltsverzeichnis, 
das alle Schri� en alphabe� sch 
listet plus einem Verweis zum 
� pografischen Kapitel und der da-
zugehörigen Seitenzahl. Hersteller-
Präfixe in den Schri� namen, zum 
Beispiel itc oder ff, sind ausgewie-
sen, haben aber keinen Einfl uss auf

die alphabe� sche Sor� erung. Eine 
Übersicht der Herstellerkürzel und 
die dazugehörigen Unternehmens-
namen finden Sie nach dem Inhalts-
verzeichnis.

Wenn Sie wissen, wie eine ge-
suchte Schri�  aussieht oder – ge-
mäß einem Briefing – aussehen soll, 
deren Namen jedoch nicht kennen, 
steigen Sie einfach in das passende 
Schri� s� lkapitel ein. Dieses kann – 
je nach Angebot – zwischen 30 und 
530 Seiten umfassen. Zum Glück 

So � nk� oniert FontBook:
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helfen über 5000 neu ins FontBook 
aufgenommene Siehe-auch-Quer-
verweise beim Navigieren und 
Auffi  nden op� sch ähnlicher Alter-
na� ven zu einer gesuchten Schri� , 
so dass Sie auch in den großen 
Kapiteln Display, Sans und Serif 
schnell ans Ziel kommen.

Die Präsenta� on der Schri� en 
in den sechs großen Kapitel wurde 
durch das Zusammenfassen von 
Informa� onen gestra�  . In den 
schwarzen Kopfbalken, die den 
Schri� (familien)namen enthalten, 
finden sich nun zusätzliche Anga-
ben zu lieferbaren Fremdsprachen. 
Die Schri� schnittbezeichnungen 
enthalten o�  wertvolle Hinweise zu 
s� lis� schen Alterna� ven, beispiels-
weise Expert-Fonts, Small-Caps-
Schnitten oder Versionen mit Tabel-
len- bzw. Mediävalziff ern; � pische 
Lettern aus den zusätzlich angebo-
tenen Varianten sind im vierzeiligen 
Textschri� muster zu finden.

Falls Sie für einen Auftrag Texte 
in einer zentraleuropäischen oder 
asia� schen Sprache setzen müssen, 
finden Sie die geeigneten Schri� en 
hierfür sehr schnell in den neuge-
schaff enen Kapiteln Latin Plus und 
Non-La� n. Wenn die hier gezeigten 
Schri� en bereits in einem der 
vorangegangenen � pografischen 
Kapitel ausführlich dargestellt sind, 
beschränkt sich die Präsenta� on 
im Fremdsprachenteil auf Einzeiler, 
die freilich im Original-Fremdspra-
chenfont gesetzt sind, jedoch aus 
Gründen der Übersichtlichkeit ohne 
die � pischen fremden Zeichen zu 
zeigen. Informa� onen über den zu 
erwartenden Zeichenvorrat und 
die unterstützten Sprachen finden 
Sie auf den einleitenden Seiten vor 
den beiden Kapiteln Latin Plus und 
Non-La� n.

Die Schriftmusterseiten sind in 
sechs � pografische Kapitel und eines 
für Pi- und Symbolfonts eingeteilt. 
Zu jeder Schrift gibt es mindestens 
eine Headline-Darstellung 
(A-Z, a-z, ...) in 24 Punkt; 
Tex� amilien weisen für alle Schnitte 
Schrift muster in 12 Punkt auf, 
während Displayschriften eine Zeile 
in 24 Punkt für jeden Schnitt zeigen.
 
Die Kapitel Latin Plus und Non-La� n 
dienen dem schnellen Auffinden von 
Fremdsprachenschriften, sowohl 
für zentraleuropäische und andere 
Sprachen, die Akzente benötigen, als 
auch für nichtlateinische Fonts, zum 
Beispiel Arabisch oder Kyrillisch.

Bitte beachten Sie die Einführung 
in die Fremdsprachen   kapitel 
Latin Plus und Non-La� n. 
Sie liefert alle Informa� onen 
über den Zeichenvorrat und die 
unterstützten Sprachen der 
Fremdsprachenfonts.

Ì 
Fremdsprachenhinweis. 
Falls eine Schrift in anderen 
Sprachversionen außer 
Western lieferbar ist  
(zum Beispiel 
CE = Zentraleuropäisch,
B = Bal� sch, 
T = Türkisch, ... 
Liste der Abkürzungen in 
der Non-Latin-Einführung), 
findet sich auf der rechten 
Seite des Balkens ein 
Hinweis. Darstellungen 
dieser Schriften sind in den 
Kapiteln Latin Plus und 
Non-La� n zu finden.

Die Schrist musterseite*

Î 
Textschriftmuster. 
Enthält eine Schrist  
(-familie) mehr als einen 
Schni� , zeigen die kleinen 
(12 Punkt) vierzeiligen 
Texte Beispiele aus den 
einzelnen Schrist schni� en, 
einschließlich des Kopf-
schrist musters (Hinweis: 
schwarzer sta�  gelber 
Pfeil). Ein Textschrist  -
musterblock kann mehrere 
Schnitte einer Strich stärke 
zeigen, zum Beispiel 
Roman, Small Caps, 
Expert, Old S� le Figures, 
Tabellen ziff ern u. ä.

Ï 
Schnittname(n). 
Über jedem Textmuster ist 
der Name des jeweiligen 
Schnittes angegeben. 
Falls es zu einem Schnitt/
einer Strichstärke Form-
varianten gibt (zum 
Beispiel Small Caps, 
Tabellenziffern, ...) sind 
diese an den Namen ange-
hängt, getrennt durch 
einen Schrägstrich. 
Der Schnitt, der im Kopf-
muster gezeigt ist, wird 
durch einen schwarzen 
Pfeil ∞ gekennzeichnet.

Ê  
Schriftname. 
Auf der linken Seite des schwar-
zen Balkens steht der Name der 
Schrif� amilie, eines Einzelschnitts 
oder eines Schriftpakets, bei 
großen Familien mit Paketnummer 
(z. B. 1, 2, ...). Der Anfangsbuch-
stabe entscheidet über die alpha-
be� sche Sortierung, wobei Her-
steller-Präfixe ignoriert werden. 
Schrif� amilien mit einer großen 
Anzahl von Interpreta� onen (zum 
Beispiel Garamond oder Bodoni) 
sind in sich nach Popularität und/
oder Erscheinungsda� m sor� ert. 

Á  
Historische Informa� on. 
Zu fast allen Schriften im FontBook 
findet man hier den/die Namen 
des/der Entwerfer(s) sowie das 
Erscheinungsjahr der Schrift. 
Wenn die Schrif� orm auf voraus-
gegangenen Veröffentlichungen 
basiert oder neu bearbeitet wurde, 
stehen die Ursprungsdaten in 
Klammern.

Ë 
Displayschriftmuster. 
Die neue, einzeilige Großdarstel-
lung wurde vor allem für Headline- 
und Schreibschriften geschaffen 
und tritt bei Schriften in Kraft, 
deren Details in einem 12-Punkt-
Textschrist muster nicht deutlich 
würden.

È 
Kopfschriftmuster. 
Hier sind die wich� gsten Zeichen 
der Schrift dargestellt (Klein-, 
Großbuchstaben, Ziff ern und 
Satzzeichen), meist in einer 
Größe von 24 Punkt. Das 
Kopfschrist muster gibt auch 
Auskunft über Umlaute, west-
europäische Sonderzeichen und 
Währungszeichen.

Í 
»Siehe-auch«-Verweis. 
Hier finden sich Verweise zu ähn-
lichen oder verwandten Schriften. 
Falls diese in einem anderen 
Kapitel zu finden sind, ist dies 
mit einem Hinweis in Klammern 
(zum Beispiel »Display«) vermerkt. 
Mit über 7000 Verweisen lädt das 
FontBook zu � pografischen 
Streif zügen ein, wobei der Weg 
zurück nur in den seltensten 
Fällen ausgewiesen ist.

*
Die dargestellte Seite gibt es 
in dieser Form im FontBook 
natürlich nicht; sie dient lediglich 
der Erklärung aller insgesamt 
vorkommenden Elemente


